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Grüne kritisieren Einzelhandelskonzept
Der Eisenberger Verbandsgemein-
derat hat ein Einzelhandelskonzept
für die VG beschlossen. Mit dem
Konzept wird die Grundlage dafür
geschaffen, dass sich zwischen
Hauptstraße und Eisbachaue ein
Vollsortiment-Supermarkt ansie-
deln kann (wir berichteten). Kritik
kommt von den Grünen.

Nach den Vorgaben des Landesent-
wicklungsprogramms IV sollen Ver-
bandsgemeinden ein solches Einzel-
handelskonzept erstellen, in dem un-
ter anderem geregelt ist, welche Wa-
ren von Geschäften ab einer be-
stimmten Größe nur in Zentrumslage
angeboten werden dürfen. Ein Aus-
bluten der Innenstädte und eine Ver-
lagerung des Einzelhandels auf die
grüne Wiese sollen so verhindert
werden. Das Einzelhandelskonzept
für die Verbandsgemeinde Eisenberg
legt nun fest, dass beispielsweise
Nahrungsmittel, Drogerieartikel, Bü-
cher, Bekleidung und etliches mehr in
der Stadt Eisenberg innenstadtrele-
vant sind, also von großflächigem
Einzelhandel nur dort verkauft wer-
den dürfen. Für bestehende Märkte
außerhalb des Zentrums wie Hit, Aldi,
Penny oder das Fachmarktzentrum
gilt Bestandsschutz. Generell ausge-
nommen von den Beschränkungen
sind Geschäfte mit einer Verkaufsflä-
che von weniger als 800 Quadratme-
tern, weshalb das Einzelhandelskon-
zept in der Praxis nur für die Stadt Ei-
senberg, nicht aber für Ramsen und
Kerzenheim von Bedeutung ist. Zu-
stimmen müssen die Räte der beiden
anderen Ortsgemeinden dennoch, in
Ramsen ist dies schon geschehen.

Der geplante Supermarkt in der Eis-
bachaue – aller Vorraussicht nach
wird es sich laut Stadtbürgermeister
Adolf Kauth um einen Rewe-Markt
handeln, der 2017 eröffnet – soll eine
Verkaufsfläche von rund 1600 Qua-
dratmetern haben. Problematisch ist
nach Ansicht der Grünen, dass die An-
fertigung des Einzelhandelskonzepts
von eben jenem Investor bezahlt wur-
de, der den Rewe-Markt bauen möch-
te. Als Stephanie Burkhardt im Ver-
bandsgemeinderat den ersten Teil ei-
ner Stellungnahme verlas, der dies
thematisierte, wandte Bürgermeister
Bernd Frey ein, dass anders als von
Burkhardt vorgetragen die Verbands-
gemeinde der Auftraggeber des Ein-
zelhandelskonzepts sei und der In-
vestor dessen Anfertigung lediglich
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bezahle. Außerdem, so Frey, verwech-
selten die Grünen offenbar das Einzel-
handelskonzept mit dem Verträglich-
keitsgutachten, über das der Stadtrat
vor einigen Wochen zu befinden hatte
(wir berichteten). Scharf angegangen
wurde Burkhardt von Uwe Kistner
(FWG), der den Bürgermeister auffor-
derte, der Grünen-VG-Rätin das Wort
zu entziehen. „Wer der Verwaltung
Korruption vorwirft, ist hier fehl am
Platz“, schäumte Kistner.

Auch Stadtbürgermeister und VG-
Beigeordneter Adolf Kauth sieht auf
RHEINPFALZ-Nachfrage am Tag nach
der Sitzung kein Problem darin, dass
der Investor die Erstellung des Kon-
zepts finanziert. „Das Einzelhandels-
konzept ist eine reine Feststellung der
Fakten. Da ist kein ,Geschmäckle’

drin“, sagt Kauth. Zudem sei das Kon-
zept mit der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion (SGD) und der Kreis-
verwaltung abgestimmt. Die Äuße-
rungen der Grünen seien für ihn
„nicht relevant“, so Kauth.

Weitere Kritikpunkte aus der Stel-
lungnahme der Grünen, die der
RHEINPFALZ vorliegt, wurden im Rat
nicht mehr angesprochen, da direkt
nach dem „Eklat“ zur Abstimmung
übergegangen wurde, bei der das Ein-
zelhandelskonzept gegen die beiden
Stimmen der Grünen-Ratsmitglieder

angenommen wurde.
Keine Diskussion gab es daher über

die Definition der Innenstadt, wie sie
im Einzelhandelskonzept vorgenom-
men wird. Demnach reicht der „Zen-
trale Versorgungsbereich“ im Süden
bis zum Eisbach, weshalb der Markt
an dieser Stelle zulässig ist. Diese Zu-
ordnung sehen die Grünen kritisch:
„Der Standort des neuen Vollsorti-
menters ist unserer Auffassung nach
nicht dem zentralen Versorgungsbe-
reich zuzuordnen“, heißt es in der
Stellungnahme. Der Ort sei zu Fuß von
der nächsten Bushaltestelle für ältere
Menschen kaum zu erreichen. Für
Stadtbürgermeister Kauth ist das Ge-
lände, auf dem der Rewe-Markt ent-
stehen soll, hingegen „eindeutig In-
nenstadt“.

Weitere Kritikpunkte der Grünen
beziehen sich auf Annahmen, die be-
reits im Verträglichkeitsgutachten
dargelegt wurden, allerdings auch im
Einzelhandelskonzept genannt wer-
den: Nach Ansicht der Grünen geht
die Gutachterin bei der Annahme von
900 Kunden, die den neuen Markt pro
Tag besuchen, von einer „übertriebe-
nen Verlagerung von Umsatz aus um-
liegenden Gemeinden aus“. Statt ei-
ner „gegenseitigen Befruchtung“ von
Markt und Fachgeschäften, mit der
die Gutachterin rechnet, befürchten
die Grünen, dass Kaufkraft von beste-
henden Geschäften abgezogen wird.
Auch sei die Annahme einer Kauf-
kraftsteigerung trotz sinkender Ein-
wohnerzahl in Eisenberg unrealis-
tisch. (zin) VG-RAT IN KÜRZE

VOR 100 JAHREN

Grünstadter Zeitung: Eisenberg,
13. Dezember 1914. - „In unserer
Nachbargemeinde Hettenleidelheim
hat, wie die Leser dieses Blattes wohl
wissen, seinerzeit die Gemeindever-
waltung die schon über 100 Jahre zu
Recht bestehende Verpflichtung abge-
lehnt, dem jeweiligen katholischen
Pfarrer eine fest fixierte Holzabgabe
zukommen zu lassen. Durch Ent-
scheid des kgl. Bezirksamtes und der
kgl. Regierung ist nun die Streitfrage in
dem Sinne entschieden worden, daß
sich die Gemeinde ihrer Verpflichtung
nicht entziehen kann. Die Holzabgabe
muß gewährt werden, weil sie ein ge-
setzlich begründeter Bestandteil der
Besoldung des Pfarrers ist. Dieses Ur-
teil dürfte auch für Eisenberg von
Wert sein, da hier dieselbe Angele-
genheit strittig gemacht ist.“ (wla)

„Holzabgabe an Pfarrer“

AUF EINEN BLICK

TERMINE
Samstag, 13. Dezember
Grünstadt: Ev. Stadtmission: Jakobstr.

30, Jugendkreis, 19 Uhr, ab 16 Jahre. -
Schule am Ritterstein: Turnhalle, Weih-
nachtsfeier, 15 Uhr.

Altleiningen: Langental-Parkplatz Hö-
ningen: Langental, Weihnachtsbaum-
verkauf , 10-16 Uhr, auch zum selber
Schlagen.

Wattenheim: DRK-Ortsverein: Ge-
meindefesthalle: Seniorenfeier, 14.30
Uhr.

Sonntag, 14. Dezember
Grünstadt: Wanderfreunde desTV: As-

selheim: Treffen, 10 Uhr, Dorfanger.
Biedesheim: Bürgerhaus: Schulstr. 8, Se-

nioenweihnachtsfeier, 15 Uhr.
Bockenheim: Lambertskirche: Gospel-

chor voices@heaven, 19 Uhr, Gospel.
Eisenberg: Spielmannszug: Bürger-

haus: Würzgasse, Weihnachtsfeier,
14.30 Uhr. - Postwertzeichen-Samm-
lergruppe Eistal: Sängerheim vor dem
Thomas-Morus-Haus: Jakob-Schiffer-
Str. 17, Tauschtag, 10 Uhr.

Obersülzen: Sportheim Sülzer Tor: Grün-
stadter Str. 25, Seniorenweihnachtsfei-
er, 15 Uhr.

ÖFFNUNGSZEITEN
Samstag, 13. Dezember
Grünstadt: Allwetterbad: Bückelhaube

11, Gemeinschaftssauna, 10-19.
Stadtbücherei: Neugasse 2, 10-13.

Eisenberg: Bücherei: Pestalozzistr. 4, 10-
12.

Sonntag, 14. Dezember
Grünstadt: Allwetterbad: Bückelhaube

11, Gemeinschaftssauna, 10-19.
Carlsberg: Kath. öffentliche Gemein-

debücherei: Linienstr. 12, 11.30-12.
Hettenleidelheim: Kath. öffentliche

Gemeindebücherei: Pfarrgasse 1, 11-
12.

Quirnheim: Motorrad- und Technik-
museum Leiningerland: Kleine Wust
11, 11-17.

Ramsen: Bücherei: Kolpingheim am
Klosterhof, 9.50-10.50.

GLÜCKWÜNSCHE
Samstag, 13. Dezember
Eisenberg: Johannes Ratz, 75 Jahre.
Ramsen: Gertraude Schlicher, 82 Jahre.
Sonntag, 14. Dezember
Eisenberg: Gerhard Frey, 77 Jahre. - Eli-

sabeth-Charlotte Scholz, 87 Jahre.
Kerzenheim: Günter Blaut, 75 Jahre.
Ramsen: Heidrun Wuttke, 76 Jahre.

Ein Fest zu Ehren der Menschenrechte
Mit der Vergabe des in diesem Jahr
zweigeteilten Friedenstagepreises
haben die 40. Kirchheimbolander
Friedenstage am Mittwochabend bei
einem Menschenrechtsfest in der
Stadthalle an der Orangerie einen
würdigen Abschluss gefunden. Der
Preis besteht aus einer Urkunde und
ist mit 1500 Euro dotiert.

Der erste Preisträger ist der 57-jährige
Realschullehrer Jürgen Grässlin aus
Freiburg. Er ist zur Zeit der wohl pro-
minenteste Gegner der deutschen Rüs-
tungs- und Waffenindustrie. Helmut
Schmidt von Amnesty International
stellte in seiner Laudatio das zentrale
Anliegen von Jürgen Grässlin dar: „Die
Waffen nieder, Rüstungsexporte stop-
pen und Rüstungsindustrie konvertie-
ren, also umwandeln in Fertigung zivi-
ler Produkte.“ Als Anerkennung dieser
unermüdlichen Friedensarbeit wurde
der Preis von Norbert Willenbacher
vom Arbeitskreis Friedenstage an
Grässlin überreicht, verbunden auch
mit einem Dank an dessen Ehefrau Eva
für die Unterstützung ihres Mannes.

Zweiter Preisträger ist der Verein
„Partnerschaft Eine Welt“, dessen
Hauptanliegen der Verkauf von fair ge-
handelten Waren aus Ländern des Sü-
dens – früher Länder der Dritten Welt –
in zwei Läden in Eisenberg und Grün-
stadt ist. Die Verkaufserlöse gehen an
soziale Institutionen in Israel und Ko-
lumbien. Vereinsvorsitzender Thilo
Eidt stellte die drei Hauptanliegen her-
aus: Gerechte Preise statt Almosen für
die Erzeuger, Aufklärung und Informa-
tion der Bevölkerung über die Waren
und den Ersatz des konventionellen
durch den fairen Handel. Eidt verwies
darauf, dass Schätzungen zufolge der
konventionelle Handel rund 36.000
Armutstote pro Tag auf der Welt verur-
sache.

Im Vorfeld der Preisvergabe sprach
Christoph Fuhrbach, Referent für welt-
kirchliche Aufgaben im Bistum Speyer,
über zwei damit verbundene Proble-
me. Zum einen über den Hunger in der
Welt – pro Tag verhungerten weltweit
rund 25.000 Menschen, vor allem Kin-
der –, zum anderen über den Klima-
wandel, der in den Ländern des Nor-
dens verursacht werde, sich aber
hauptsächlich in den Ländern des Sü-
dens auswirke. Er verwies auf die Fro-

KIRCHHEIMBOLANDEN: Friedenstage mit Feier abgeschlossen – Preis für Eisenberger Eine-Welt-Verein
he Botschaft der Bibel, in der die „Ein-
fachheit des Lebens“, also die Verrin-
gerung der Ansprüche, als möglicher
Ausweg genannt wird.

Ein weiterer Programmpunkt des
Abends war die von Pfarrer i. R. Elmar
Funk vorgetragene Retrospektive „40
Jahre Friedenstage“. Der Mann der ers-
ten Stunde stellte dabei einige Aktio-
nen heraus, wie die Menschenkette in
der Kirchheimbolander Friedenstraße
gegen den Nato-Doppelbeschluss 1983
und die Demo gegen den geplanten
Militärstützpunkt beim Ortsteil Haide
1987. Er betonte aber auch, dass die 40
Jahre kein Grund zum Feiern seien, da
es immer noch Kriege – zur Zeit 30
weltweit –, Menschenrechtsverlet-
zungen und Folterszenarien auf der Er-
de gebe.

Landrat Winfried Werner ging in sei-
nem Grußwort auf die Menschen ein,
die Asyl suchen, wobei sein Credo lau-
tete: „Wir dürfen diese Leute nicht ab-
weisen, wir müssen ihnen menschen-
würdige Unterkünfte anbieten.“ Er
schlug einen Bogen vom Lukas-Evan-
gelium, vom Stall von Bethlehem als

Unterkunft der heiligen Familie, zur
Gegenwart, den Containern als frag-
würdige Ställe der Neuzeit.

Ludger Grünewald von Amnesty In-
ternational (AI) informierte zur AI-
Kampagne „Stoppt Folter“ mit Filmbei-
spielen, in denen auch Betroffene aus
Lampedusa, Nigeria, Marokko, Mexiko
zu Wort kamen. Musikalisch anspre-
chend umrahmt wurde der erste Teil
des Abends vom Orchester und der Vo-
kalgruppe des Leistungskurses Musik
der Jahrgangsstufe 13 des Nordpfalz-
gymnasiums. Den zweiten Teil gestal-
tete die chilenische Exilgruppe „Musi-
kandes“. Bewegend auch ein musikali-
scher Programmpunkt: „We shall over-
come“, gemeinsam gesungen von allen
Anwesenden, die an den Händen ge-
fasst in einem großen Kreis standen. In
seinem Schlusswort bilanzierte Wil-
lenbacher die Friedenstage mit 26 Ver-
anstaltungen und rund 1000 Besu-
chern und richtete schließlich den
Blick nach vorne. „ Es gibt noch viel zu
tun. Packen wir's an und sehen uns
vielleicht bei den 41. Friedenstagen in
Kirchheimbolanden wieder!“ (dipe)

AKTUELL NOTIERT

KERZENHEIM. In der letzten Sitzung
des Kerzenheimer Gemeinderates am
Montag, 15. Dezember, 19 Uhr, im
Haus der Vereine, steht folgendes auf
derTagesordnung: Bericht aus der Sit-
zung des Ortsbeirats Rosenthal, Ge-
nehmigung der Waldwirtschaftspläne
im Körperschaftswald, Einzelhandels-
konzept für die Verbandsgemeinde
Eisenberg und Einwohnerfragestun-
de. (red)

„Von Kelten, Grenzen,
Sonne und Mond“
RAMSEN. Eine Erlebnistour „Von Kel-
ten, Grenzen, Sonne und Mond“ mit
Wanderscout Volker Schledorn be-
ginnt am Sonntag, 21. Dezember, um
11 Uhr am Kiosk am Eiswoog. Der 21.
Dezember ist der kürzesteTag im Jahr.
Das wussten schon unsere Vorfahren
und schenkten dem Tag der Winter-
sonnenwende große Aufmerksam-
keit. Bei der Tour gibt es laut Veran-
stalter „Informationen über das Le-
ben im Stumpfwald vor vielen Jahr-
hunderten und von uralten Bräuchen
zur Niemandszeit“. Es ist Rucksack-
verpflegung vorgesehen, eine ge-
meinsame Einkehr nach der Tour ist
möglich. Strecke: 16 Kilometer; Kos-
ten 13,50 Euro pro Person (mit
RHEINPFALZ-Card 8,50 Euro). Info
und Anmeldung bis 19. Dezember un-
ter Telefon 0174/8265181 oder per E-
Mail: volker@palatinascout.de. (red)

Waldwirtschaftspläne
Thema im Gemeinderat

Spende für Laptops
Der Annahme von zwei Spenden von je-
weils 2500 Euro für die Beschaffung von
Laptops für die Grundschule Kerzenheim
stimmte der Eisenberger Verbandsge-
meinderat zu.

Önder kommt für Daub
Heinz-Jürgen Daub (CDU) aus Ramsen
hat aus gesundheitlichen Gründen sein
Mandat als Mitglied des Verbandsge-
meinderats niedergelegt. Nachrücker ist
Yüksel Önder aus Eisenberg. Durch den
Wechsel kommt es auch zu Umbesetzun-
gen in verschiedenen Ausschüssen.

Gewinnausschüttung des E-Werks
Wegen der bevorstehenden Gründung
der GmbH „Kommunale Energieversor-
gung Eisenberg und Partner“ beschloss
der Verbandsgemeinderat bereits im Vor-
griff auf den noch ausstehenden Jahres-
abschluss des E-Werks eine Gewinnaus-
schüttung von 150.000 Euro an die Stadt.

Ratsinformationssystem im Test
Ein Ratsinformationssystem, über das
Ratsmitglieder notwendige Sitzungsun-
terlagen abrufen können, habe nicht wie
ursprünglich geplant noch 2014 einge-
führt werden können. Das System befin-
de sich aber bereits im Testlauf. Das ging
aus der Antwort auf eine Anfrage der
Grünen hervor.

Anfrage zu Klimaschutz
Welche Pläne es von Seiten der Ver-
bandsgemeinde gibt, ein Förderangebot
des Landes für Maßnahmen zugunsten
des Klimaschutzes in Anspruch zu neh-
men, wollten ebenfalls die Grünen wis-
sen. Laut Bürgermeister Bernd Frey halte
es die VG für sinnvoller, wenn die Grund-
lagenermittlung für solche Projekte auf
Kreisebene passiert. Man werde sich
dann dem Kreis anschließen. (zin)

VG-RAT IN KÜRZE

EISENBERG
Erzählcafé. Am Montag, 15. Dezember,
findet von 14.30 bis 16.30 Uhr das
Erzählcafé im Azurit Seniorenzentrum in
der Hauptstraße statt. Zu diesem Termin
wird auch der Nikolaus kommen. (red)

BIEDESHEIM
Dorfmoderation. Zur ersten Sitzung des
Arbeitskreises Tourismus der Dorfmodera-
tion wird am Dienstag, 16. Dezember um
19.30 Uhr ins Bürgerhaus eingeladen. (red)

KURZ GEFASST

Der Standort des geplanten Supermarkts in der Eisbachaue zählt zur Eisenberger Innenstadt, stellt das Einzelhandels-
konzept fest. Deshalb ist er dort erlaubt. ARCHIVFOTO: STUDENSKI

KOMMENTAR

Sachlich diskutieren

Die Kritik am Einzelhandelskonzept
wurde im Verbandsgemeinderat

vorschnell abgebügelt.

Grundsätzlich kann man mit gu-
ten Argumenten der Meinung sein,
dass der geplante Rewe-Markt in
der Eisbachaue eine tolle Sache für
Eisenberg ist und für die Innen-
stadt sogar Impulse geben kann –
wobei es zumindest die bestehen-
den Lebensmittelgeschäfte dort
künftig sicher schwer haben wer-
den. Unverständlich ist für den Be-
obachter allerdings, warum eine
Diskussion über das Einzelhan-
delskonzept, das ja erst die rechtli-
che Grundlage für den Bau des
Markts schafft, im Rat offenbar
nicht sachlich geführt werden
kann. Auch der Einwand, dass sich
die Kritikpunkte der Grünen nur
auf das Verträglichkeitsgutachten,
nicht aber auf das Einzelhandels-
konzept beziehen, ist so nicht rich-
tig. Denn etliche wertende Passa-
gen des Verträglichkeitsgutach-
tens wurden in das Einzelhandels-
konzept übernommen. Und die
Frage, ob es nicht sinnvoller gewe-
sen wäre, das Konzept auf ande-
rem Weg zu finanzieren als durch
den Investor, der letztlich davon
profitiert, muss zumindest erlaubt
sein.

VON TIMO LESZINSKI
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Der zweigeteilte Friedenspreis ging an den Autor und Rüstungsgegner Jürgen Grässlin und an den Verein „Partner-
schaft Eine Welt“ in Eisenberg . FOTO: THOMAS STEPAN

ZUM THEMA

Jürgen Grässlin ist Bundessprecher
der „Deutschen Friedensgesellschaft
– Vereinigte Kriegsdienstgegner“ und
Sprecher der Kampagne „Aktion Auf-
schrei – Stoppt den Waffenhandel“,
außerdem Träger des Aachener (2011)
sowie des Stuttgarter Friedenspreises
(2012). Sein Hauptanliegen ist das Be-
kanntmachen und Anprangern von
Waffen- und Rüstungsmaterialexpor-
ten deutscher Firmen in Kriegs- und
Krisenregionen von Ländern, die
Menschen- undVölkerrechte missach-
ten. Grässlin hat sich auch als Autor
kritischer Bücher einen Namen ge-
macht. Vor allem mit einer Biografie
über den früheren Daimler-Vorsitzen-
den Jürgen Schrempp, „Der Herr der
Sterne“, und über „Das Daimler De-
saster“. Sein bisher letztes Buch
„Schwarzbuch Waffenhandel. Wie
Deutschland am Krieg verdient“ ist
2013 erschienen. (dipe)

Jürgen Grässlin

Inwieweit die Innenstadt vom
Rewe-Markt profitiert, darüber
scheiden sich die Geister.


